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6 aalle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Dentſcher Meichstag. 
7 33, Plenarſitzung vom 26. Januar. 


Präſldent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 1½ Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats, 
und zwar des Marineetats. 

Beim Kapitel Admiralität fragt Abg. Krö- 
ber (Volkspartei) an, weshalb für die Hinter- 
Hliebenen der „Auguſta“ keine Vorlage gemacht 


worden. 

Apmiralitätschef v. Capri vt erwiderte, daß 
für die Marine bezüglich der Unfälle im Frieden 
dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen gelten, wie für 
die Armee. 

8 Beim Kapitel Militär-Perjonal empfiehlt die 

Kaommiſſion Streichung einer größeren Anzahl von 

Perrſonalvermehrungen. Inegeſammt ſollen 300 
Köpfe in Wegfall kommen. 

Der Referent Abg. Rickert begründet die 

Streichung damit, daß die Vermehrung im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Kolonialpolitik ſtehe, dieſe 

aber damit aus dem urſprünglichen, vom Reichs- 

ALanzler ſelbſt feſtgeſtellten Rahmen beraustrete. 
3 Abg. Ur Möller (frei.) wünſcht bezüglich 

dies Küſtenſchutzes, daß mit einer Vermehrung der 

Matroſendiviſton eine entſprechende Verminderung 

Fi der Fußartillerie Hand in Hand gehe. 

* Abg. Kalle (natlib.) motisirte die Hal- 
tung der Nationalliberalen in der Vollbewilligung 
der geforderten Vermehrungen, die nicht im In⸗ 

tereſſe der Kolonialpolitik, ſondern im Intereſſe der 
Schlagfertigkeit unſerer Flotte lägen. Angeſichts 

der großen Mehrheit indeß, die ſich in der Kom- 
miſſion gegen die Vermehrung erklärte, werde auch 
ſeine Partei für die Streichung ſtimmen. 

= Admiralitätschef v. Caprivi erklärt ſich 

gegen die Ausführung des Abg. Dr. Möller. Er 
glaube kaum, daß die Milttärverwaltung auf eine 
Verminderung der Fußartillerie hinwirke. 
Abg. Richter (freiſ.): Wenn die Marine 
in größerem Maße für Kolonialzwecke her inge 
zogen werde, nütze die Vermehrung der Mann- 
ſchaften für die Schlagfertigkeit unſerer Marine 
nichts. In demſelben Maße, in dem wir die 
Marine zur Kolonlalpolitik heranziehen, ſchwächen 
wir uns in Europa zur See. Die ganze Ent- 
widelung unſerer Marine weiſe in Verbindung 
mit den Verhältniſſen unſeres Landes darauf hin, 
daß dieſer Entwickelung eine Grenze geſetzt iſt. 

Abg. Kalle (nat. - lib.) : Abg. Richter 
meine, wenn unſere Schiffe in fremden Gewäſſern 
„ freuen, jei unſere Kraft zur See daheim be- 

ſchränkt. Unſere Flotte habe aber außer der Lan. 

DODesvertheidigung noch den Zweck, unſeren Handel 


2 u fügen. 


1 


* 


= 


Abg. Richter - Hagen wendet ſich nament- 
Ach gegen die Aeußerung des Vorredners, wonach 
6 man behalten müſſe, was man habe. Er jei dem 
Reichskanzler dankbar dafür, daß er die Karoli 
nen und die Dubrika-Kolonien aufgegeben habe. 
And nun ſollen wir Angra Pequena gegen die 
ganze Welt vertheidigen? Sogar Herr Hammacher 
waäre froh, wenn er's wieder los wäre. Der Herr 
SEͤhbef der Admiralität habe gejagt, daß wir bin- 
den dem Flottengründungsplan zurückblieben. Da⸗ 
für ſeien eine Anzahl Ausgaben bewilligt worden, 
die beim Flottengründungsplan nicht in Ausſicht 
genommen ſeien. Heute würde der Flottengrün⸗ 
dDdDiungsplan billiger aufgeſtellt werden. 
Almmiralitätschef v. Caprivi beſtreitet dies, 
namentlich ſtellt er in Abrede, daß wir auf 
Panzerſchiffe verzichten könnten. Wir würden 
davon großen Vorthell gehabt haben, wenn wir 
olche zur Zeit des franzöſiſchen Krieges beſeſſen 
> hätten. 
77 Abg. Dr. Hammacher (natlib.): Angra 
Pequena ſei von einer Anzahl von Herren aus 


patriotiſchen Rückſichten, im Intereſſe der Ehre un⸗ 
ſerer Kolonialpolitik, erworben worden, weil der 
frühere Beſitzer im Begriff war, ſeine Rechte an 
einen Ausländer abzutreten. 

Abg. Richter: Das ſei ein ſchlechtes Zeug- 
niß für die Kolontalpolitik, wenn deren Ehre ab- 
hängig iſt von dem Eintreten einer Anzahl reicher 
Leute in Berlin. 

Die vorgeſchlagenen Streichungen werden 
einſtimmig beſchloſſen. 8 

Es werden danach geſtrichen: beim Titel Deck⸗ 
offiziere 7500 M., beim Titel Löhnung für zwei 
Matrojen-Divifionen 53,460 M., beim Titel Löh⸗ 
nung und Zulage für zwei Werft-Diviflonen 
24,804 M., beim Titel Bureaux-, Inventacien⸗ 
und Schreibmaterialiengelder 315 M., beim Titel 
zur Unterhaltung der Waffen ꝛc. 342 M., beim 
Titel allgemeine Unkoſten 531 M., beim Titel 
zur Abhaltung von Felddienſt- ꝛc. Uebungen 
135 M. und beim Titel Unterſtützungsgelder 
40 M. 

Keine Debatte rufen die Kapitel Indienft- 
haltung der Schiffe und Fahrzeuge hervor, wobei 
150,000 M. geſtrichen werden. 

Beim Kapitel Natural-Verpflegung werden 
entſprechend den Streichungen beim Kapitel Mi- 
litärperſonal 26,700 M., beim Kapitel Servis ꝛc. 
5562 M. und beim Kapitel Unterricht 354 M. 
abgeſetzt. 2 
Bei dem Kapitel Werftbetrieb bringt Abg. 
Liebknecht (Soz.) verſchiedene Beſchwerden der 
Werftarbeiter zur Sprache und beklagt ſich na⸗ 
mentlich über die bureaukratiſche Strenge, die 
gegen die Arbeiter geübt werde. Die Arbeiter 
würden aufs ſtrengſte kontrollfrt. Bei den Ent- 
laſſungen ſei mit großer Härte verfahren worden. 
Redner beſchwert ſich u. A. darüber, daß Arbeiter, 
die das 40. Jahr überſchritten haben, nicht mehr 
angenommen werden. 

Admiralitätschef v. Caprivi erwidert, daß 
die Werften zahlreiche ältere Arbeiter beſchäftigen. 
Bei der Annahme neuer Arbeiter müſſe natürlich 
auf ein gewiſſes Maß von Leiſtungs fähigkeit ge⸗ 
ſehen werden. 

Abg. Ur Hänel (freiſ.) erblickt darin den 
Beweis dafür, daß der Staat ſelbſt nicht in der 
Lage ſei, den Grundſatz des Rechtes auf Arbeit 
durchzuführen. 

Das geſammte Ordinarium wird bewilligt. 

Im Extraordinarium find zunächſt 1,200,000 
M. als erſte Rate zum Bau von zwei Kreuzern 
eingeſtellt. 

Die Kommiſſion beantragt, nur 600,000 M. 
für einen Kreuzer zu bewilligen. 

Abg. D. Windthorſt (Zentrum) erklärt 
ſich auch gegen die Bewilligung des zweiten Kreu— 
zers, der im Intereſſe der Kolonialpolitik gefordert 
werde. 

Referent Abg. Rickert beſtreitet dies; es 
handle ſich um einen nothwendigen Erſatz. 

Der eine Kreuzer wird gegen die Stimmen 
des Zentrums bewilligt. 

Die Kommiſſion beantragt ferner Streichung 
der zum Bau eines Aviſos geforderten erſten Rate 
von 800,000 M. 

Abgg. v. Saldern Ahlimb (kenſ.), Dr. 
Hammacher und Dr. Meier Bremen (natlib.) 
ſowie Admiralitätschef von Caprivi plaidiren 
für die Bewilligung. Letzterer bemerkt, daß die 
Annahme, als ſei Deutſchland eine Seemacht zwei⸗ 
ten Ranges, falſch ſel. Das möge die Abſicht bei 
Aufſtellung des Flottengründungsplanes geweſen 
ſein; heute jet Deutſchland nur noch eine Seemacht 
dritten Ranges. 

Die Abſtimmung ergiebt 83 Stimmen für, 
96 Stimmen gegen die Bewilligung; das Haus 
iſt ſomit beſchlußunfähig. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesordnung: Marineetat. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Plenarſitzung vom 26. Januar. 


Das Haus und die Tribünen find mäßig 
bejest. 

Am Miniſtertiſch: Miniſter für Landwirth- 
ſchaft Pr. Luctus nebſt Kommiſſarien. 


Tagesordnung: 


für die Wollproduktion zu finden, welcher gleich⸗ 


Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats zeitig die Intereſſen der Landwirthſchaft und In⸗ 


und zwar Spezialetat der Domänen. 


Bei der Poſition „Ertrag von Domänen- fall rechts.) 


Vorwerken 14,160,000 Mark“ führt 
Abg. Freiherr von 


duſtrie in ausreichender Weiſe berückſichtige. (Bei⸗ 


Abg. Dr. Sattler (nat. lib.) erklärt, daß 


Minnigerode die Entſcheidung der Frage der Parzellirbarkeit 


(deutſchkonſ.) den Nachweis, daß der Preisrüd- von Domänen lediglich aus den lokalen Verhält⸗ 


gang aller landwirthſchaftlichen Produkte auch auf 
die Erträge der Domänen einwirke und erklärt, 


| 


niſſen heraus erfolgen könne; Redner wendet ſich 
ſodann zu einer Polemik gegen die deutſchfreiſin⸗ 


daß hier noch ein weiterer Rückgang zu erwarten nige Partei. 


ſein werde. Ohne Zweifel liefere auch dieſer Ti⸗ 
tel einen Beweis für die vorhandene Nothlage 
auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Guſtimmung 
rechts.) 

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) giebt eine 
theilweiſe Nothlage der Landwirthſchaft zu, ſucht 
aber die Schuld hierfür bei den Landwirthen ſel⸗ 
ber. Die neue Wirthſchafts-Politik ſei nun ber 
reits eine geraume Zeit in Kraft und habe nicht 
vermocht, die fortwährenden Klagen der Land- 
wirthſchaft zum Schweigen zu bringen. Redner, 
welcher auch die Frage des Wollzolles in den 
Kreis ſeiner Betrachtung zieht, warf dem land- 
wirthſchaftlichen Miniſter im Laufe ſeiner Ausfüh- 
rungen eine verſchiedenartige Färbung feiner Re- 
den je nach dem Zwecke, den er mit denſelben 
verbinde, vor. 

Miniſter der Landwirthſchaft Dr. Lucius 
führt aus, daß zu dem von dem deutſchfreiſinni⸗ 
gen Abgeordneten erhobenen Vor wurfe keinerlei 
Grund vorliege, denn es ſei doch völlig mit ein- 
ander vereinbar, wenn man den totalen Nieder- 
gang eines landwirthſchaftlichen Gewerbes, wie 
die Rübenzucker - Induftrie, welcher z. B. im 
Reichstage behauptet worden, in Abrede ſtelle und 
wenn man die Landwirthſchaft im Allgemeinen, 
ſoweit fie nicht durch techniſche Betriebe unterſtützt 
werde, als nothleidend bezeichne, denn es werde 
Niemand beſtreiten können, daß der techniſche Be⸗ 
trieb der Zuckerrüben⸗Induſtrie fortdauernd ver⸗ 
vollkommnet werde, trotzdem aber ſei die Ge- 
ſammtlage des überwiegenden Theiles der Land- 
wirthe eine durchaus unbefriedigende. Er ſelber 
theile in dieſer Beziehung die Anſichten der Her- 
ren von Schorlemer-Alſt und von Minnigerode. 
(Bravo! rechts.) Was die Erträge der Domä- 
nen betreffe, ſo müßten die wenigen Domänen, 
welche durch techniſche Betriebe größere Erträge 
erzielten, die Ausfälle der übrigen, an Zahl weit 
größeren, decken. Wenn aber der rein landwirth⸗ 
ſchaftliche Betrieb von Domänen, deren Pächter 
fleißige und intelligente Leute ſeien, denen auch 
das nöthige Betriebs Kapital zur Seite ſtehe, 
nicht in entſprechender Weiſe projperire, fo ſei da- 
mit gewiß der Beweis erbracht, daß unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen der reine Landwirth⸗ 
ſchafts-Betrieb keine lohnenden Erträge zu liefern 
im Stande ſei. (Sehr wahr! rechte.) Während 
die Einnahmen in Folge der gedrückten Preiſe 
aller landwirthſchaftlichen Produkte ſich verringert 
hätten, ſeien die Betriebskoſten, die Löhne für 
Arbeiter und Geſinde, erheblich geſtiegen. Den 
Beweis, daß die jetzige Wirthſchafts-⸗Politik nur 
Mißerfolge gehabt, ſei der Vorredner ſchuldig ge⸗ 
blieben; ohne dieſe Wirthſchafts-Politik würde die 
wirthſchaftliche Lage eine noch bedeutend jchlechtere 
ſein. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Seer (nat.-Iib.) führt aus, daß die 
Domänen das wenigſt geeignete Objekt zum Par- 
zelliren ſeien und bekämpft deshalb das Projekt, 
durch Parzellirung von Domänen die Landwirth⸗ 
ſchaft heben zu wollen, welches ſchon in Rück- 
ſicht auf die in einzelnen Landestheilen jo ge- 
ringe Anzahl der Domänen als unwirkſam erſchei⸗ 
nen müſſe. 

Abg. v. Below - Saleske (deutſchkonſ.) 
wendet ſich gegen die Ausführungen des Abg. 
Dirichlet, indem er den Nothſtand der Landwirth⸗ 
ſchaft im Allgemeinen kennzeichnet, der ſich auch 
bei der Bewirthſchaftung der Demänen geltend 
mache. Redner beſpricht ſodann die Währungs- 
frage und bezeichnet es als eine Entſtellung der 
thatſächlichen Verhältniſſe, wenn die Liberalen die 
Beſeitigung der Goldwährung als eine rein agra- 
riſche Forderung hinſtellen wollten, denn die He- 
bung des Silberpreiſes werde dem ganzen Wirth- 
ſchaftsleben zu Gute kommen. Redner beſpricht 
ſodann die Frage des Wollzolles und erklärt, daß 
die Wollfrage durchaus noch nicht abgeſchloſſen 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung ſel, ſondern daß die gegründete Hoffnung vor⸗ 


um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 


handen, mit Hülfe der Wiſſenſchaft einen Modus 


Nachdem Abg. Dr, Seelig (deutſchfreiſ.) 
auszuführen geſucht, daß das Fallen der Grund⸗ 
rente eine natürliche Konſequenz der Entwickelung 
unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe und in dieſer 
Hinſicht eine Abhülfe auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung nicht zu erwarten ſei, ſetzten ſich die na⸗ 
tionalliberalen 

Abgg. Hobrecht und Dr. Enneccerus 
mit der deutſchfreiſinnigen Partei auseinander, 
deren Haltung in nationalen Fragen, namentlich 
bei der Ausweiſungsdebatte im Reichstage, ſie ge- 
bührend kennzeichnen. 

Nach einer kurzen Antwort des Abg. Di⸗ 
richlet und nachdem Abg. v. Below⸗Sa⸗ 
leske (deutſchkonſ.) die Erklärung abgegeben, 
daß zu den Eigenſchaften des wahren Ariſtokraten 
auch diejenige Herzensbildung gehöre, welche einem 
jeden gerecht zu werden ſuche (Lebhafter Beifall 
rechts), wird die Diskuſſion geſchloſſen, der in 
Rede ſtehende Titel und darauf der Reſt des 
Etats der Domänen ohne weitere Debatte be⸗ 
willigt. 

Es folgt der Etat der Forſten. 

Abg. v. Riſſelmann (deutſchkonſ.) tritt 
auf das wärmſte für eine Verbeſſerung der Lage 
der Oberförſter ein, indem er die kleine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung, die der gegenwärtige Etat bringe, 
als völlig unzureichend bezeichnet und auf das 
entſchiedenſte erklärt, daß hier ein Wandel ge⸗ 
ſchaffen werden müſſe. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) 

Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius 
theilt die Anſicht des Vorredners, daß die Lage 
der Oberförſter, welche das hauptſächlichſte Ver⸗ 
dienſt für die hohen Erträge der Forſtverwaltung 
für ſich in Anſpruch nehmen dürften und welche 
in ihrem Berufe viele Opfer an Bequemlichkeit 
und Geſundheit zu bringen hätten, einer weiteren 
Aufbeſſerung bedürfe; die Regierung betrachte da⸗ 
her die gegenwärtige Gehaltsaufbeſſerung nur als 
einen erſten Schritt in dieſer Richtung. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſch⸗ 
konſ.) wünſcht, daß bereits in den nächſten Etat 
größere Mittel zu Gehaltsaufbeſſerungen eingeſtellt 
werden, während 

Abg. Bork (nat. -lib.) für eine ſelbſtſtän⸗ 
digere Stellung der Oberförſter plaidirt und 
Abg. Shmidt- Stettin (deutſchfreiſ.) bit ⸗ 
tet, das Schreibewerk bei den Oberförſtern einzu⸗ 
ſchränken und die Holzlizitationen in möglichſt vie⸗ 
len Blättern ankündigen zu laſſen. 

Ober -Landesforſtmeiſter Donner erklärt, 
daß den geäußerten Wünſchen bereits nach Mög- 
lichkelt Rechnung getragen werde. 

Auf weitere Anregungen der Abgg. von 
Enckevort (deutſchkonſ.), Graf Matuſchka 
(Zentr.) und Dr. Seelig (eeutſchfreiſ.) ſetzt 
Miniſter Dr. Lucius auseinander, daß eine Be⸗ 
ſchränkung in der Benutzung der Waldeiſenbahnen 
nicht thunlich ſei, daß die Verhältniſſe der Forſt⸗ 
kaſſenrendanten beſondere Berückſichtigung erführen 
und daß die Verſuche des Anbaues fremder Höl⸗ 
zer fortgejept würden. 

Nachdem darauf der Reſt des Etats der For⸗ 
en bewilligt worden, folgt der Etat der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung. 

Abg. Schultz⸗Lupißz (freikonſ.) bekämpft 
die Ausführungen des Abg. Selig über die Gründe 
des Fallens der Grundrente und wünſcht behufs 
Verbeſſerung der Nothlage der Landwirthſchaft, 
namentlich billigere Tarife für künſtlichen Dünger; 
Redner führt außerdem den Nachweis, daß der 
Großgrundbeſiß durchaus vom Staate keine Ge⸗ 
ſchenke verlange, denn es handele ſich im weſent⸗ 
lichen gerade um Beſeitigung von Schäden, an 
denen auch der mittlere und der kleine Grundbeſitz 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 
Hierauf wird der Titel bewilligt. 
Auf Anregung des Abg. Frhrn. v. Min- 
nigerode (deutſchkonſ.) erklärt der Minifter Dr, 


leide. 


BR: 


Rr 


Lucius, daß er im Landesökonomie⸗Kollegtum 
wicht von einem bedrohlichen Umfange der Lati⸗ 
funbienbildung in Preußen geſprochen habe. 

Auf weitere Ausführungen der freikonſerva⸗ 
tiven Abgg. Krah und Barth erwiedert Mi⸗ 
wifter Dr. Lucius, daß die Schwierigkeiten 
beim Auseinanderſetzungsverfahren ſehr groß ſeien, 
daß aber, ſoweit es ſich nicht bereits um abge- 
ſchloſſene Akte handelt, allen billigen Wünſchen 
Rechnung getragen werden würde. 

Belm Kap. 103 dieſes Spezialetats vertagt 
ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Ubr. 

Tagesordnung: Antrag Uhlendorff (deutſch⸗ 
freiſ.) betreffend die Einführung des geheimen 
Wahlrechtes bei den Landtags- und Kommunal- 
wahlen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Januar. Wir haben unſeren 
Leſern geſtern die von angeblich „zuverläſſiger“ 
Seite dem „D. Mont.-Bl.“ zugegangene Nachricht 
über eine Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und 
dem General v. Beyer betreffs der Affaire Saint⸗ 
Saens mitgetheilt. Wie wir nun ſelbſt aus „zu- 
verläſſiger“ Quelle erfahren, ſind die dem Kaiſer 
zin den Mund gelegten Worte apokryph und Herr 
%%. Beyer wird heute oder morgen in der „Nat. 
tg.“ eine offizielle Richtigſtellung bringen. Da⸗ 
nach hat der Kaiſer auf Herrn v. Beyers Worte: 
„Mehr Disharmonie, als Philharmonie“, und auf 
die verlautbarten Befürchtungen wegen etwaiger 
Störungen am Konzert Abend einfach geſagt: 
„Ah, jo etwas traue ich meinen gutmüthigen Ber- 
nern gar nicht zu!“ Man wird nicht umhin 
können, dieſes Geſpräch auch in ſo berichtigter 

Form noch immer bedeutungsvoll zu finden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Januar. Se. kaiſerl. und kgl. 
Hoheit unſer Kronprinz feiert heute Mittwoch, 
den 27. Januar, ſein 25jähriges Jubiläum als 
Statthalter von Pommern. Am zwei⸗ 
ten Geburtstage ſeines älteſten und damals ein⸗ 
zigen Sohnes erhielt er folgende Kabinetsordre: 
= „Ew. königl. Hoheit habe Ich zum Statt⸗ 
halter von Pommern ernannt und will Ihnen 
hiermit an dem heutigen Tage, an welchen in der 

„Geſchichte Unſeres Hauſes ein jo freudiges Ereig- 

niß geknüpft ift, einen beſonderen Beweis Meines 
väterlichen Wohlwollens zuwenden. 

f Wilhelm.“ 

a Die erſten Beglückwünſchungen zur neuen 
Würde empfing der Kronprinz am 31. Januar 
ſeitens der ſämmtlichen pommerſchen Abgeordneten 

zum Landtage; wenige Tage ſpäter ſandte die 

Stadt Stettin eine Huldigungsadreſſe. Es ver- 

ging aber mehr als ein Jahr, daß der hohe Herr 

inmitten ſeiner treuen Pommern erſchien. Am 15. 

Juli 1862 traf er mit ſeinen beiden Adjutanten, 
dem Oberſt Lieutenant von Obernitz, dem jetzigen 

5 kommandirenden General des 14. Armeekorps, und 
dem Major Grafen v. Finkenſtein, der bei Vionville 
den Heldentod fand, ein, vereinigte Alles, was 

hoffähig in Pommern iſt, zu einem Galadiner im 

Schloſſe und folgte Abends einer Einladung der 
Stadt nach Frauendorf. Am 17. Juli ging er 

alsdann über Danzig nach Königsberg, um dort 

die Würde des Rector magnificentissimus anzu- 
treten und zugleich die Weihe des neuen Univer- 
ſttätsgebäudes zu vollziehen, 

* Der Kronprinz bemühte ſich, ſeine neue 

Würde als Statthalter von Pommern nicht einen 

leeren Titel ſein zu laſſen, die geſchichtlich über⸗ 
kommene Form gewiſſermaßen mit ſeinem Geiſte 
zu beleben. Er übernahm das Amt in dem Be⸗ 

wußtſein, daß jedes Recht auch neue Pflichten 
auferlegt. Die Beziehungen zur Provinz wurden 
noch enger, als der hohe Herr am 18. Mat 1864 
zum kommandirenden General des 2. Armeekorps 
ernannt wurde; er bekleidete dieſe Stellung bis 
zum 11. Juli 1870. Nachdem er bereits im 

Juli 1863 mit der erlauchten Gemahlin einen 
Monat in Putbus geweilt, kam er am 21. Mat 
1864 von Neuem nach Pommern, um in Stettin 

die Uebernahme des Generalkommandos zu bewir⸗ 

ken. Die drohende Kriegsgefahr feſſelte damals 
den Kronprinzen an die Provinz; am 5. Juni 
traf König Wilhelm ein und hielt zum erſten 

Male auf der Höhe von Swinemünde Revue über 

die preußiſche Flotte. Es war ein für König 

und Marine, die ſich ſoeben ihre erſten Lorbeeren 
errungen, denkwürdiger Tag. Was man damals 

Preußen noch zu bieten wagte, beweiſt wohl am 

beſten das vom Könige an jenem Tage geſprochene 

Wort, daß die Herren auf der Londoner Konfe- 
renz ſich geberdeten, als ob Preußen als befiegter 

Thell und nicht als Sieger aus dem Kriege mit 

Dänemark hervorgegangen ſei. Die Anfang Juni 
unternommene Badekur auf Rügen mußte die Frau 

Kronprinzeſſin abbrechen, da man einen Ueberfall 

der Dänen fürchtete und für die Sicherheit ihrer 

»Perſon nicht einſtehen konnte. Am 2. Juli 

endlich weilte der Kronprinz in Kolberg und 

ſah dort die Hülle vom Denkmal Königs Fried- 
rich Wilhelm III. ſinken. Nach geſchloſſenem 

Frieden wurde das Generalkommando und der 

Stab des zweiten Armeekorps nach Berlin ver⸗ 

legt und von hier aus hat dann der Kron- 

prinz auf zahlreichen kürzeren und längeren In⸗ 
ſpektionsreiſen ſein Korps gemuſtert und in un⸗ 
abläffigem Eifer es vorbereitet für die große 
Stunde der Entſcheidung. Daß die Reiſen nicht 
den Soldaten allein galten, daß der Kronprinz 
dieſe Gelegenheit benutzte, um ſich die Herzen 
dieſes braven Volksſtammes zu erobern, verſteht 
ſich von ſelbſt. Im März 1865 verweilten der 


Kronprinz und die Kronprinzeſſin einige Wochen 
in Stettin; damals wohnte der fürſtliche Herr 
den Sitzungen der Regierung und des Provin- 
zial⸗Landtages bel. Am 12, Mai eröffnete er 
die Induftrie-Ausftellung in Stettin und am 8. 
Juni, dem Tage der fünfzigjährigen Zugehörig⸗ 
keit von Neu-Vorpommern und Rügen zum Staate 
der Hohenzollern, huldigte er als berufenſter Ver⸗ 
treter dieſer Lande auf dem alten Markte zu 
Stralſund feinem könkglichen Vater. Es blieb 
1866 den Pommern verſagt, ſich unter des Kron⸗ 
prinzen Oberleitung ihre Lorbeeren zu erringen, 
doch traf der hohe Herr zum 10. März 1867 
in Stettin ein, als die den Truppen zu ihren 
Fahnen verliehenen Bänder feſtlich geweiht wur⸗ 
den. Im Juli jenes Jahres verweilte das hohe 
Paar in Misdroy. Das Königs-Manöver des 
2. Armeekorps im Herbſte 1869 rechtfertigte alle 
Erwartungen einer dem beſonderen Befehle des 
Thronerben unterſtellten Truppe, welche alsdann 
im großen Jahre im November dem Verbande der 
3. Armee eingefügt wurde, ſich an der Belage⸗ 
rung von Paris betheiligte und ſomit wieder 
unter dem Oberbefehle des Kronprinzen ſtand. 
Am 26. Juni 1871 empfing in Gegenwart des 
kronprinzlichen Paares das feſtlich geſchmückte 
Stettin die heimkehrenden Krieger. Ein neuer 


November 1873 die erſte auf vaterländiſcher Werft 
in Stettin erbaute Panzerfregatte vom Stapel 
lief; auf beſonderen Wunſch des Kronprinzen 
ging die Feier mit großem Gepränge vor ſich, 
und die Kronprinzeſſin ſelbſt taufte das Schiff 
auf den Namen „Preußen“. Der Statthalter 
aber trank auf das Wohl „der tapferen Seewehr 
und der Werkſtätten des Vaterlandes, die ſie ſo 
erfolgreich unterſtützt“. Am 28. Juni 1875 traf 
der Kronprinz zur Flottenbeſichtigung in Stettin 
ein, am 29. Juni 1877 wohnte er der 200jäh⸗ 
rigen Jubelfeier des Grenadier-Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 
bei, im Herbſte 1879 hatte das 2. Korps ſein 
erſtes Kaiſer⸗ Manöver. Seit dem Juli 1880, 
wo der Kronprinz noch einem Flotten Manöver 
beiwohnte, das bei Swinemünde begann und ſich 
bis Kiel hinzog, hat kein nennenswerthes Ereig- 
niß den fürſtlichen Statthalter nach der Provinz 
geführt, in welcher ihm neben der Hauptſtadt 
Stettin wohl Paſewalk am meiſten ans Herz ge- 
wachſen if. Denn dort liegt das Kürajfler-Re- 
giment Königin (pommerſches) Nr. 2, à la suite 
deſſen der Kronprinz ſeit dem 11. September 
1869 geſtellt iſt. 

— Innere Mifjion In dieſen Ta- 
gen wird in Stettin im evangeliſchen Vereins- 
baufe (Eliſabethſtraße) der Reiſe-Agent des Ver⸗ 
eins für unentgeltliche Verbreitung von Bibeln 
und chriſtlichen Schriften zu Dresden - Stiriejen, 
Herr Weiſe, einige religiöſe Vorträge halten. 
Zweck derſelben iſt, Verbreitung guter Schriften 
und Werbung neuer Mitglieder. — Diejer Ver⸗ 
ein beſteht ſeit 13 Jahren und verſorgt unent⸗ 
geltlich 50,000 Bahnwärter Deutſchlands all- 
wöchentlich mit Predigtſendungen. Im letztver⸗ 
floſſenen Jahre allein verſchenkte er außer an 
Bahnwärter noch an andere Arme und Sonntags- 
loſe 38,550 Stück Sonntagsblätter. Da dieſer 
Verein 20,000 Kilometer von den Bahnlinien 
Deutſchlands mit Schriftenſendungen unentgeltlich 
verſorgt, ſomit eine Wohlthätigkeits - Vereinigung 
iſt, ſo iſt ihm gewiß zu wünſchen, daß er um der 
guten Sache willen nicht vergebens einladet. 

— In der geſtrigen außerordentlichen Ge⸗ 
neral-Verſammlung der Bürgerlichen Reſſource 
fand die Erſatzwahl für den auf ſeinen Antrag 
von ſeinem Amt zurückgetretenen langjährigen 
Vorſitzenden Herrn Döring ſtatt und wurde Herr 
Rentier Scharffe gewählt. Eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſton rief eine Anfrage hervor, warum der in 
dieſem Jahre in Ausſicht genommene Maskenball, 
trotzdem eine zahlreiche Betheiligung geſichert war, 
nicht abgehalten werden ſoll? Da dieſer Punkt 
jedoch nicht auf der Tagesordnung ſtand, konnte 
ein Beſchluß nicht gefaßt werden. 

— An der geſtrigen Börſe wurden, wie die 
„N. St. Ztg.“ hört, für das Stettiner Krieger 
Denkmal etwa 8000 Mark gezeichnet. 

— Die am Montag von dem „Sammel- 
klub Laſtadie“ in Wolff's Saal veranftal- 
tete humoriſtiſche Soiree hat den erfreulichen 
Ueberſchuß von 222 Mark 35 Pf. ergeben; die 
Einnahmen betrugen 340 Mark 65 Pf., die Un⸗ 
koſten 118 Mark 30 Pf. 

— Wir machen nochmals darauf aufmerk- 
ſam, daß die Kündigung bezw. Konvertirung der 
4½pprozentigen Stargard - Poſener Prioritäts⸗ 
Obligationen bis zum 15. Februar d. J. erfol- 
gen muß; beſonders bemerken wir, daß die 
Kündigung derjenigen Prioritäts-Obligationen als 
angenommen gilt, welche bis zu der angegebenen 
Zeit zur Konvertirung nicht angemeldet find und 
daß deren Verzinſung ab 1. April 
d. J. aufhört. 

— Laut einer Regierungs-Verſügung iſt die 
Förderung der freiwilligen Feuerwehren überall 
ſehr wünſchenswerth, weshalb es auch nicht rath- 
ſam iſt, den Beitritt von Lehrern zu derartigen 
Vereinigungen zu unterſagen. Die Störung der 
Berufspflichten bezw. des Unterrichts ift der großen 
Seltenheit der Fälle wegen, in welchen die Feuer⸗ 
wehr in Wirkſamkeit tritt, kaum von Erheblich⸗ 
keit, zumal bei Ausbruch von Feuer in ländlichen 
Ortſchaften meiſt der allgemeinen Gefahr wegen 
das Schließen der Schule geboten ſein wird. 

— Seit dem 25. d. M. iſt der Bellevue⸗ 
ſtraße 12 wohnhafte Geldbriefträger Alb. Marten 
verſchwunden und wird angenommen, daß dem⸗ 
ſelben ein Unglück zugeſtoßen. 


— 


Freudentag erblühte der Provinz, als am 22. 


Am 25. d. Mts. Morgens wurde am 
Bollwerk in der Nähe der Langenbrücke von einem 
Arbeiter eine ſilberne Zylinder-Remontoiruhr (Nr. 
4590) gefunden. Der rechtmäßige Beſitzer der 
Uhr kann ſich zur Empfangnahme derſelben auf 
der kgl. Polizei⸗Direktion melden. 

— Dem Fleiſchergeſellen Heſſe, welcher im 

Keller grüne Schanze 2 wohnt, iſt eine ſilberne 
Uhr (Nr. 9792) geſtohlen worden. 
Vorgeſtern Abend wurden von einem 
vor dem Haufe Breiteſtraße 70— 71 haltenden 
Rollwagen 17 Mehlſäcke im Werthe von 17 M. 
geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 26. Januar. In der Nacht 
vom 24. zum 25. d. Mts. fanden mehrere Per- 
ſonen, welche von Wolgaſt nach Kröslin auf der 
Chauſſee heimkehrten, etwa einen Kilsmeter von 
Kröslin entfernt auf der Chauſſee einen faſt ganz 
erſtarrten unbekannten Mann von etwa 30 Jah- 
ren liegend. Als dieſe Perſonen merkten, daß 
das Leben in dem Unbekannten noch nicht ganz 
entflohen war, richteten ſie ihn auf und verſuchten 
ihn mit ſich zu führen; ſie fragten ihn nach 
Namen und Heimath, worauf er zweimal leiſe ant⸗ 
wortete: „Gut Freund.“ Nachdem die Per- 
ſonen mit dem Unbekannten eine kurze Strecke zu⸗ 
rückgelegt hatten, verſtarb er. Die Leiche iſt dem⸗ 
nächſt nach Kröslin geſchafft. Papiere oder jon- 
ſtige Aus weiſe find bei dem Unbekannten nicht 
vorgefunden, vermuthlich iſt derſelbe ein Tiſchler, 
da er mehrere Gegenſtände, Roſetten, Holzſchrau⸗ 
ben u. ſ. w. bei ſich führte, die darauf ſchließen 
laſſen, daß er dieſem Gewerbe angehört. Der 
Verſtorbene iſt von mittlerer Statur, 1,70 Meter 
groß, hat dunkelblonden Vollbart und ſchadhafte 
Zähne. Die Kleidung beſteht in dunkelgrauem 
Jaquet, grauer engliſch-lederner Hoſe, dunkelgrauer 
Mütze und Halbſtiefeln. Außer mehreren kleinen 
Gegenſtänden wurde ein Portemonnaie mit 78 Pf. 
vorgefunden. 


Kunſt und Literatur. 


Kourad Telmann, Menſchenſchickſale. No⸗ 
vellen. Zwei Bände. Minden, bei J. C. C 
Bruns. 

Wir haben hier Novellen vor uns, welche 
uns tief in die menſchliche Bruſt hineinblicken 
laſſen, Menſchenſchickſale, welche dem Leben abge⸗ 
lauſcht oder, ſagen wir, durch Beobachtung ge- 
wonnen find, und dabei launige, friſche Bilder, 
ſpannende und überraſchende Situationen, kurz 
Novellen, die feſſeln, die unſere Sympathie erre⸗ 
gen, die uns die Menſchen zeigen, wie ſie ſind, 
nicht in todten, leeren Masken, das iſt es, was 
der Verfaſſer dem Leer bietet und eben darum 
können wir die Novellen warm empfehlen. 

a f FE 


Koſtomaraw, Ruſſiſche Geſchichte in Bio⸗ 
graphien. Leipzig bei Franz Duncker. 

Die Biographie bildet die Baſe der Geſchichte 
wenigſtens in den Ländern, welche noch in der 
Kultur zurück ſind und die nur durch energiſche Für⸗ 
ſten halb gewaltſam auf den Weg des Fortſchritts 
geführt werden können. Dies gilt namentlich für 
die ruſſiſche Geſchichte. Die Biographien, welche 
uns von dem gelehrten Verfaſſer geboten werden, 
find höchſt intereſſant und zeigen, was gerade in 
Rußland das Volk ſeinen Herrſchern verdankt. 
Das Buch bietet eine ſehr lehrreiche und intereſ⸗ 
ſante Lektüre. 112 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein kleines, im vorigen Januar hier bei 
uns in Thüringen vorgekommenes Geſchichtchen — 
jo ſchreibt man uns — iſt vielfach erzählenswerth. 
Bei L. wurde im Gehölz eines Tages die Leiche 
eines erſchoſſenen Waldwärters entdeckt. Die Un⸗ 
terſuchung wurde eingeleitet und es begab ſich die 
Staatsanwaltſchaft an den Thatort. Nach genauer 
Unterſuchung fand ſich ein Blatt aus einem 
Schreibheft, in welches augenſcheinlich ein Früh⸗ 
ſtück vor kurzer Zeit eingewickelt war. Allen Leh⸗ 
rern der Umgegend wurde dies corpus delicti zur 
Rekognoszirung vorgelegt, bis endlich ein Lehrer 
in Gotha die Schrift als die einer ſeiner Schüle⸗ 
rinnen erkannte. Dieſelbe wird vorgeführt zur 
Vernehmung. „Haſt Du das geſchrieben?“ — 
„Ja!“ — „Wem haſt Du das Papier gegeben?“ 
— „Meiner Schweſter!“ Dieſe wird vorgeladen, 
da die Indizien ſich mehren, weil man in der 
Zwiſchenzeit in Erfahrung bringt, daß in dem 
Hauſe ein beſtrafter Wilddieb wohnt. Gefragt, 
ob ſie das Papier kenne, bejahte ſie dieſes. Ob 
fie wiſſe, was mit dem Papier geſchehen ſei, er- 
klärt dieſelbe, daß fie ihrem Vater das Früh ſtück 
hineingewickelt habe. Dieſer wird vorgeführt. 
„Kennen Sie dies Papier?“ fragt der Staats- 
anwalt. „Da habe ich mein Frühſtück drin ein⸗ 
gewickelt gehabt!“ — „Wo waren Sie an die ⸗ 
ſem Tage?“ — „Am B.-berg“ (dem Thatorte). 
„Wie kommen Sie in diefe abgelegene Gegend?“ 
— Alles ſchaut geſpannt auf den vermeintlichen 
Uebelthäter. „Ich habe an dem Tage den Herrn 
Staatsanwalt hingefahren!“ 


Baukweſen. 

Kaiſer Ferdinand Nordbahn Sprozentige Sil⸗ 
ber⸗Prioritäten von 1872. Die nächſte Ziehung 
findet Anfang Februar ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 12 Prozent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Kar! Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 40 Pf. pre 100 Fl. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
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Franzisko eingetroffen und berichtet über die jüng 


dem deutſchen Konſul Kr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ratibor, 26. Januar. Bel der Reichstags⸗ 
wahl im Kreiſe Ratibor iſt Dejaniez von ©lys- 
zczynki (Zentrum) gewählt worden. 

Wien, 26. Januar. Der Kaiſer empfing 
heute Nachmittag den Militär-Attachee der deut⸗ 
ſchen Botſchaft, Oberſt⸗Lieutenant Graf v. Wedel, 
in längerer Audienz. 

Peſt 26. Januar. Abgeordnetenhaus. In 
Beantwortung der Interpellation des Deputirten 
Dlay bezüglich der beim Dresdener Turnerfeſt an- 
läßlich der Darbringung eines Kranzes mit den IE 
ungarifchen Farben ſtattgehabten Demonfration, 
erklärte Miniſter Tisza: Da die Veranſtalter des 
Turnfeſtes ſelbſt ſofort die nothwendige Genug 
thuung leifteten und den Kranz im Archive der 
Turnerſchaft niederlegten, könne die Handlung 
Einzelner nicht zu einer internationalen Frage auf- 
gebauſcht werden und könne Niemand behaupten, 
daß die ungariſchen Farben ohne Genugthuung 
inſultirt worden ſeien. 

Klauſen burg, 26. Januar. In Radna find 
nahezu 90, in Lippa 200 Häuſer überſchwemmt; 
mehrere tauſend Joch Felder ſtehen unter Wafler. 
In Lippa find circa 50 Gebäude eingeſtürzt. 
Die Eisſtauung in den Gaſſen bedroht die Stadt 
mit einer weiteren Kataſtrophe. Die Rettungs- 
Arbeiten ſind ſehr ſchwierig. Da die Einwohner 
ſich weigern, ihre Wohnungen zu verlaſſen, müſ⸗ 
ſen die Delogirungen theilweiſe durch Gendarmerie 
erfolgen. | 

Et. Gallen, 26. Januar. Der hier ver 
ſtorbene Friedrich von Tſchudi, Verfaſſer des 
„Thierlebens der Alpenwelt“, iſt nicht der frü- 
15 Geſandte in Wien, ſondern ein Bruder des⸗ 
ſelben. 

Paris, 26. Januar. Der Miniſterrath ge- 
nehmigte heute das Organiſations-Dekret für die 
Protektorate von Tonkin und Madagaskar, der 
Marineminiſter Aube erſtattete Bericht über die 
neueſten Erfahrungen der Marine in Bezug auf 
das Torpedoweſen. 8 

Paris, 26. Januar. Präſident Grevy em⸗ 
pfing heute Mittag den Fürſten von Montenegro. 

London, 26. Januar. Der frühere eng- 5 
liſche Konſul auf Samoa, Churchward, iſt in San 


ſten Vorgänge auf Samoa Folgendes: Mullin 
Point in City Apia war ſeit lange der Sitz der 
Regierung von Samoa und war in den Beſitz 
des früheren deutſchen Konſuls Weber gelangt, 
welcher der Regierung von Samoa das mit ihr 
auf Ländereien gemachte Pfandgeſchäft kündigte. 
Der König hatte zuvor ein Preisangebot für dieſe 
Ländereien gemacht, welches jedoch von Weber ab⸗ A 
gelehnt worden war. Der König war in Folge 

deſſen genöthigt, an einem anderen Orte in Apia A 
ſeinen Wohnſitz zu nehmen. De wurde 


cher darauf in Folge einer ung Deutſch - 
lands dem König unterſagte, die Samoa Flagge 1 
irgendwo in Apia zu entfalten. Der König wei- 
gerte ſich, die Flagge einzuziehen, worauf br. 
Stübel an der Spitze bewaffneter Matroſen eines 7 
deutſchen Kanonenbootes die Samoa-Flagge, un- 
geachtet des Proteſtes des britiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Konſuls, herunterzog. — Dieſer Bericht 
Church wards beſtätigt die gleich anfangs gegen- 
über übertriebenen Darſtellungen der Vorgänge auf 
Samoa geäußerte Vermuthung, daß es ſich bei 
denſelben lediglich um Wiederherſtellung der vom 
Könige widerrechtlich rückgängig gemachten Pfand 
nahme handeln könne und daß alle Berichte, 
welche von einer Annexion ſprachen, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich grundlos waren. 4 
Lor don, 26. Januar. Unterhaus. Der 
Kanzler der Schaßkammer, Hicks Beach, theilts 
mit, daß die Regierung am Donnerſtag eine Bill, 
betreffend die Unterdrückung der National - Liga 
und anderer gefährlicher Vereinigungen in Irland 
einbringen und die Dringlichkeit für die Bera : 
thung derſelben beantragen werde. Auf dieſe Bit | 
werde die Landbill folgen, durch welche das Ge 
ſetz über den Ankauf iriſcher Pachtgüter erweitert 
werden ſolle. (Anhaltender Beifall bei den Kon⸗ 
ſervativen, Heiterkeit auf den Bänken der Parnel I 
liten.) — Chamberlain richtete die Anfrage an 
die Regierung, ob es wahr ſei, daß der engliſche 
Geſandte in Athen erklärt habe, die engliſche Nr 
gierung fei bereit, eine Flotte in die griechiſchen 
Gewäſſer zu entſenden, um die Möglichkeit eines 
Flotten Angiiffs gegen die Türkei zu verhindern. 
Unterſtaatsſekretär Bourke erwiderte, eine derar- 


heute eine königliche Reſolution ergangen durch 
welche die Regierung ermächtigt wird, die laufen | 
den Ausgaben bis auf Weiteres zu leiſten. 7 
Petersburg, 26. Januar. Der Großfürſt BE} 
und die Großfürſtin Wladimir find heute Nach: 
mittag 1 Uhr nach Paris abgereiſt. er i | 
Athen, 26. Januar. Auf ein an Glad- Ri 
ſtone gerichtetes Telegramm des Chefs der hieſigen 8 
Stadtverwaltung, in welchem die Hoffnung aus 
geſprochen war, Griechenland werde in Gladſtone 
einen großmüthigen Vertheidiger finden, hat Letze 
terer telegraphiſch erwidert, er hoffe lebhaft, 
Griechenland werde ſich bedenken, bevor es ſich in 
Konflikt mit den wohl erwogenen Rathſchlaͤgen 
der vereinigten Mächte ſetze. eg 


„Ein braver Kerl, ebenſo ſchlau wle entſchloſſen.] Nachdem er dieſe Vorbereitung getroffen, verbarg“ In Verfolg feines fruchtloſen Suchens war Ro- 
Schade, daß wir uns nicht verſtändigen konnen er fi in dem Unkraut und beobachtete das Schloß, billard gerade im Begriff, in den Garten einzu⸗ 
. . doch ſeien wir uns nicht böſe, und da Sie um fi zu überzeugen, ob ſein Signal bemerkt] dringen, als die Thür des Häuschens ſich öffnete 
es nicht anders wollen, jo gehen Sie in Gottes] würde. eſ und Blaiſot auf der Schwelle erſchien. . 
Namen Ihren Geſchäften nach.“ Er wartete längere Zeit, aber vergebens. Di | Der Buchhalter trug feine gewöhnliche faukere: 
„Das laſſ' ich mir gefallen; übrigens zieht ein] Fenſter blieben geſchloſſen; kein Vorhang regt bürgerliche Kleidung. Obgleich fein Geſicht mit 


Der Wunderdoktor. 


Roman von Elte Bertbet. 


26 — neh 
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„Ah, wiſſen Sie, Herr Robillard, ſagte der Gewitter herauf, und ich fürchte, wir werden noch 
Engländer, welcher ihm mit Aufmerkſamkelt zuge⸗ naß werden.“ 
Hört hatte, in nachdenklichem Tone, „wenn Sie „Ja, ja, das Wetter wird ungemüthlich, und 
mit dieſer ſo theuer erkauften Erfahrung Englän⸗ ich will machen, daß ich nach Haufe zurückkomme 
der wären, was wären Sie für ein vorzüglicher.“ doch ein Wort noch,“ fuhr er mit gedämpf⸗ 
Er vollendete nicht. ter Stimme fort; „bei Ihrem Geſchäft handelt 
„Ein vorzüglicher es ſich um eine Liebſchaft, nicht wahr 2“ 
ar want Brio. „Sie haben, weiß Gott, eine feine Naſe,“ 
* verſetzte Robillard, obgleich er jetzt ſehr gut wußte, 
Während der Unterhaltung hatte man ſich der daß dieſe Vermuthung eine falſche war. 
Hütte genähert, deren Schieferdach man bereits „Sehe einer an, dieſer Doktor Jean, der ſo 
in der Ferne bemerkte, während gleichzeitig das ernſthaft ausſieht. O dieſe Franzeſen!“ 
Antönige Geräusch des Waſſerfalles hörbar wurde. Aber zum Kukuk, verliebt man ſich denn in 
Kobillard, der ſich durch ſeine Erinnerung hatte England i e gu 


. was denn?“ 
ein vorzüglicher Vieh⸗ 


2 


ſich hinter den Scheiben; dieſer Theil des Schloſſes Beulen bedeckt war und auch im Uebrigen ſeine 

ſchten vollſtändig verödet zu ſein. Haltung noch ein gewiſſes Unbehagen verrieth, 
Bald verlor er die Geduld. „Mein Meiſter,“] hatte er den Kopf nicht mehr verbunden, und auch 

fo dachte er, „wartet auf die Antwort, weil erfdie Binde, in welcher er den Arm getragen hatte 

beute Abend noch abreifen will; außerdem kann] war verſchwunden. 

das Gewitter jeden Augenblick Losbregen, undd „Guten Tag, mein lieber Freund,“ ſagte er 

wenn das Fräulein dann auch wirklich das Sig- lächelnd zu Robillard. „Alle Achtung, an Ihnen 

nal bemerkte, könnte fie doch nicht nach dem Fel- habe ich meinen Mann gefunden... doch darum 

ſen kommen. So würde der Abend vorüber⸗ keine Feindſchaft. .. Sie ſuchen Ihren Hut, 

gehen, und wir hätten vierundzwanzig Stunden] nicht wahr? Ich habe ihn geſtern aufgehoben und 

verloren.“ werde ihn Ihnen wiedergeben, bitte, kommen Sie 
Nach kurzem Bedenken ſtand er plötzlich auf.] mit.“ 

„Ich kann nicht mehr warten,“ ſagte er, „ſehenſ Der Spafvogel hatte einen fo freundlichen Em⸗ 

wir, ob die Gartenpforte geöffnet iſt.“ pfang nicht u aber er ut ee am 


— 


Be 


batte hinreißen laſſen, blieb von Neuem ſtehen. 


„Jetzt, mein lieber Herr Jobſon, begann erf und kehrte mit raſchen Schritten nach dem Gaſt⸗ 
in ruhigem, aber feſtem Tone, „glaube ich, Ih- hofe zurück. 


nen hinlänglich Geduld und alles wünſchens werthe 
Vertrauen erwieſen zu baben; nun geſtatten Sie 
mir wohl, daß ich mich Ihnen empfehle, ein 
anderes Mal können wir die Unterhaltung fort- 
ſetzen.“ 

„Und wenn es mir nun nicht gefiele, auf Ihre 

liebenswürdige Geſellſchaft zu verzichten?“ 

„Dann könnte meine liebenswürdige Geſellſchaft 
ſehr unliebenswürdig werden,“ verſetzte Robillard, 
feinen Stock mit eigenthümlicher Gewandtheit 
ſchwingend. 

„Ich verftehe mich ſehr gut aufs Boxen nach 
engliſcher Mode,“ ſagte Jobſon, indem er die 
Fäuſte balte und eine vertheidigende Stellung 
einnahm. 

„Und ich verſtehe ausgezeichnet, den Stock zu 
handhaben nach franzöſiſcher Mode,“ verſetzte Ro⸗ 
billard, indem er noch energiſcher mit ſeinem Stock 
durch die Luft fuhr. 

Vielleicht hatte es Jobſon nicht ſo ernſt ge⸗ 

meint, denn er wechſelte ſeine Haltung und fuhr 
lächelnd fort: 


Eine Unterſtützun 
Ha bringen Krankheiten Sorgen und Noth in die 


die derjenigen, die mit ihrer Hände Arbeit ihren 
täglichen Unterhalt herbeiſchaſſfen müſſen Es iſt daher 
ſewiß anerkennenswerth, daß Herr Apotheker R. Brandt 
Zürich ſchon ſeit Jahren an Umbemistelie, welche an 
agen⸗, Leber⸗ und Gallenleiden, Hämorrhoiden ꝛc. 
leiden, ſeine rühmlichſt bekannten Schweizerpillen gratis 
überläßt und wolle man ſich behufs Erlangung derſelben 
nur direkt an den Genannien wenden 


Börsenbericht. 
Stettin, 26. Januar. Wetter: Thauwetter. Temp. 
+ DON. Barom. 28“ 1“ Wind OS. 


fi 
M 


September⸗Oktober 162—161,5 bg B. u. G. 
Roggen elwas fefte per 1000 Kigr. loko inl. 119 bi 
127 bez., per AprieMat 181—1305 bez, per Mais 


Jun 1315 B. u. G., per Junf⸗Juli 132 B. u. G. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko 112 —130 bez., feinſte 
über Notiz bez. 

5 unverändert, per 1000 Klgr. Toto 120 — 0 bez. 

öl ruhig, per 100 Kelgr loko 45 B., per Januar 

— B., per Apru⸗Mat 44 B., per September⸗Oktober 


Spiritus ftill, per 10,000 Liter % loko o. F. 86,5 
bez., — Januar 36,8 nom., per April⸗Mal 38 B. u. G 


7 B u. G., per Juni Juli 89,5 B. 1-27%:7.7.7.7.7-7.7.70707.%.7-7.79077907.7.707.77%.7.7.77 070707 Pachtobjekte auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen, 
* Pen 


per 

u. G, per Juli⸗Auguſt 40,2 B u. G., per Auguſt⸗Sep⸗ 
5 Be ut 1 55 per Auguſt⸗Sey 
per 50 Kigr. Into 8,15 tr. bez., 12 verz. 


0 


leum 
Sach 


Stettiner Nusik-Verein. 


Domnerfiag, den 28. Jauuar, Abends 7%, Uhr, im 
Konzerthauſe: 


Samson, 


gr. Oratorium von Haendel. 
Micha: Fräul. F. Keller aus Frankfurt a/ M. 
Manoah: Herr F. Schmidt, Solifi der königl. 
Hochſchule in Be lin 

Samſon: Herr Zarneekow. 

Orcheſter: Die Kapelle des 34 Regiments. 

Dirigent: Herr Profeſſor Lorenz. 
Nummerirte Villeis d 3 „, nicht nummerirte a2 A 
in der Mufithandfung des Herrn Simon. 

Der Vorſtand. 


Hattfeldt & Triederichs, 
Stettin, Bollverk 36, 


expediren Paſſagiere 
von Bremen nach 


Amerika 


Bi mit den Schnellbampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


MReiſedauer 9 Tage. 


Ein wahrer Schatz 


1 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 AM 
es „ d d L 1 
e 
eziehen dur as 
in in * 
ſowie durch rg — 5 14 84, 


billard. 
als der Engländer außer Sehweite war, und auch] Robillard erkannte ſehr wohl die Stelle, wo er 
dann noch wandte er von Zeit zu Zeit den Blickfſich mit dem Bewohner des Pavillons geprügelt 
zurück, um ſich zu überzeugen, daß derſelbe ihm 
nicht mehr folgte. 


liegend, verfolgte Jobſon aufmerkſam die Rich⸗ 
tung, welche Robillard einſchlug; er ſchien trotz 
des drohenden Gewitters durchaus nicht daran 
zu denken, wirklich nach dem Gaſthof zurückzu⸗ 
kehren. 


Engländer bald vergeſſen und dachte nur noch 
daran, ſeinen Auftrag ſo ſchnell wie möglich zu 
erſüllen. 
erreichte er den Felsblock, unter welchen er den 
Brief niederlegen ſollte und ſchob ihn an den be⸗ 
zeichneten Ort. 
pen hervor und befeſtigte ihn nachlaͤſſig an einem 
Wachholderſtrauch, jo daß es ausſah, als ob ihn ein Geräuſch, wie wenn irgend ein Gegenſtand 
der Wind durch Zufall dorthin geweht hätte. 


für Unbenittelte, Wie 


Jobſon ſchüttelte dem Poſſenreißer die Hand 


„Mag Dich der Tenfel holen,“ brummte Ro⸗ 
Er nahm feinen Weg erſt wieder auf, 


ſchloſſen; die tieffte Stille herrſchte rings umher 


hatte, denn das Gras rings umher war zer 


Der Länge nach auf dem Rücken eines Felſens] Boden. 


geſtein auf dem Kampfplatze gelaſſen hatte. 


Der Bote Belcourts hatte den hartnäckigen 


zeln zu ſuchen. 
Ganz vertieft in ſeine 


Ohne fernerhin Jemand zu begegnen, 


Dann zog er einen weißen Lap⸗ 


55 Einige Augenblicke jpäter vernahm ma 


gerückt wird, und dann war Alles wieder ſtill. 


Staatlich e 
Deutsche Kunstgewerbe Lotterie. 
Ziehung in Berlin am 2)., 25, 25. Februar 1886. 


5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 
62,900 lark. 
Erffer Hauptgewinn: Salon, Speiſezimmer, Schlafz. 
Zweiter Hauptgewint: Wohnzimmer, Schlafzimmer. 
Dritter Hauptgewinn: Rococco⸗Salon u h w. 
Looſe a 1 Mark t eon vn 
R. Schumacher, Berlin C., Königſtraße 4 a. 


Wiederverkäufer erhalten befte Bedingungen. 
Bei Beſtellungen von 10 Looſen Porto frei. 


Liooſe zur obigen Lotterie 1 & 1 Maik, 11 für 10 Mark, 23 für 20 Mark empflehſt 


„Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Berlin M. J. L. Rex ies. 1050 
Thee 's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 

Souchong & Pfund ‚4 2,00, 2,50, 3,00, 490, 5,00 und 6,06, 
Moning Congo rm ‚4 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00, 
Melange (sus Souchong, Congo und Peco) à Pfund 4, 00. 6,00 und 9, 00, 
Thee-Grus i Pfund „4 2,00, 2,40 und 8,00 

in plombirten Packeten & ½, %,, ½ Pfund mit meiner Firmagund Preisfverseheo, 

Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis, 


a Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


halbſeitiger nerböfer Kopfschmerz, theils mit Erbrechen, Ohrenfaufen, jede Ar 
Kopfkrampf beſeitige, wie weit bekannt, gründlich und für die Dauer. Tau⸗ 
ſende von Dankſagungen. Beſchreibung des Leidens, Alter und Geſchlecht 


Migräne, 


nothwendig. =. 
L. Wolff, Gruna bei Dresden. 


Er näherte ſich faſt kriechend dem Baum⸗ 
welches das Haus des alten Viglatſ ein ſolches freimüthiges Entgegenkommen nicht 


Das kleine Gebäude war wie gewöhnlich ver⸗ 


— 


treten, und mehrere Zweige lagen abgebrochen am 


Trotz der Ungunſt des Augenblicks kam er auf 
den Gedanken, ſeinen Hut zu ſuchen, den er vor⸗ 
Viel⸗ 
leicht war er unbemerkt geblieben, und der brave 
Burſche, der wie alle Leute, welche gewohnt ſind, 
mit Wenigem auszukommen, auch auf die geringſte 
Kleinigkeit größeren Werth legte, begann auf das 
Sorgfältigſte zwiſchen den Sträuchen und Wur⸗ 


Arbeit merkte er gar 
nicht, wle eins der Fenſter in der oberen Etage 
verſtohlen geöffnet und alsbald wieder geſchloſſen 


3 Kölner Domban⸗Geld⸗Lotterie. 2,“ Aigle Kea 
8 8 nigliche Regierung er 
— b ner omban eld⸗Lotterie. — Abthtilung für direkte Steuern, Domainen 1 
3 * hr er. 
8 Ziehung 25. und 26. Februar 1886. 5 W ea 
48 1 Hauptgewinn + « 75000 Mark. 5 Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache x 
1 " „„ 30000 „ » fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- = 
2% . „ | 11,1 Dep 8 ster Weise anzueignen od. durch eine in- = 
2 Gewinne & 6000 » + + » 12000 „ teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 3 
78 5 " a 8000 s . » 15000 „ 3a darin zu üben a. zu vervollkommnen wünscht, * 
Be 12 . & 1500 . + 18000 „ 25 abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 8 
HALL) LANE =, 50 1 a 600 30000 „ vorragender Bedeutung gelangten 8 Journale e 
, Eee u | ee © 
E ee " N: 
5 ıDOMBAU- 1000 „ a 60 . 60000 8 Lerne 5 
a8 „il Geld.) Außerdem Kunſtwerke im Werthe von Mark 60000. 8 franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 2 
Error, Preis der Love a 3,25 Mark, zu haben in me enen Anmerkungen, Vokabu- 
N airen, Aussprache u. einem a i 
1 der Expedition dleſer Zeitung, Kirchplatz 3 0 AR n u Dehn 
34 Auswärtige Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 & beizufügen. 88 übungen. Herausgegeb. v. Emil Sommer. 
Wöchentl. 1 Nr. Inhait der 8 Blätter 
8 verschieden. Preis jedes ders, per Quartal 


geradem und offenherzigem Naturell, als daß ihn 


hätte rühren ſollen. „Beſten Dank, Herr,“ ver- 
ſetzte er in offenem Tone; „ein jo. liebenswürdi⸗ 
ges Anerbleten kann ich nur dankbar annehmen. 
Wo haben Sie denn den Hut?" 


„In jener Bude dort, welche mir als Arbeits- 
zimmer dient. Bitte, treten Sie näher!“ 


„Sehr gütig ... mit Vergnügen.“ N 

Und Robillard wandte fih dem Eingange u; 
Blaiſot trat höflichſt zur Seite, um ihn vorbeizu⸗ 
laſſen. Ba 

„Wie man fi doch täuſchen rann. fagte 
der gutmüthige Spaßvogel zu ſich ſelbſt; „ich hatte 
eine jo ſchreckliche Meinung von dieſem Bieber- 
mann .. Hund nun habe ich nur einige Fauſt⸗ 
ſchläge mit ihm ausgetauſcht, und wir ſind die 
beften Freunde. Es giebt Menſchen, die man 
erſt prügeln muß, wenn fle Einem gut fen 
ſollen!“ 5 we 

Das Erdgeſchoß des Pavillons mit den einen 
Fenſterläden war, wie man ſich erinnert, ſehr dun- 
kel, und während Blaiſot die Thür ſchloß, taſtete 
Robillard ſich langſam vorwärts. 


a 
a) 


4 
U 3 

a 
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5) 


1 3 
Mühlen-Verpachtung. 3 
Die ſiekaliſche Schneidemühle und Mahlmühle in 
Gugzianka, Kreis Sensburg, Regierungsbezirk Gimme 
binnen, ſoll vom 1. Januar 1887 ab auf 6 oder 12 
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden en 
Wir haben hierzu einen Termin auf Dienſtag, den 7 
8. Juni 1886. Vormittags 11 Uhr, vor un ſerem Kom⸗ a 
miſſarius, Herrn Forſtmeiſter Krueger, im Geſchäfts⸗ 
zimmer deſſelben, im Gebäude der Forſtabtheilung 1 
(Kirchenſtraße) hierſelbſt, anberaumt. ; = 
Das Verpachtungs⸗Objekt befteht aus einer Schneider 2 
mühle, einer Mahlmiſhle mit 2 Gängen, einer Schmiede, 2 
mehreren Wohn und Stallg bäuden und 9,500 ba 
nutzbaren Ländereien wovon 7,9 0 ha Acker, 0,469 ha 5 
Gartenland, 0,497 ha Hof⸗ und Bauſtelle, 0,944 ha 
Ablagen am Beldahn⸗See. we 
Die Mühlen liegen im Mittelpunkt der aus 10 König ⸗ 1 2 
lichen Oberförſtereien beſtehenden Forſtinſpektion Johannis⸗ 
burg, welche einen zuſammen gängenden Waldkomplex von 
ca. 12 [ J⸗Meilen bildet an dem mit den ſchiffbaren maſuri⸗ 
ſchen Seen in Verbindung ſtehenden Beldahn⸗See, etwa a 
1% Kilometer vom Bahnhof Rudczanny, Station der 
4 
1 


Bin ı 


Allenſtein⸗Johannisdurger Eiſenbahn entfernt. = cd 
Das bisherige jährliche Pachtgeld beträgt 8760 AM 
Im Termin iſt eine Bietungs⸗Kaution von 1800 Avon 
jedem Bietungsluſtigen zu hinterlegen. = 
Die Verpachtungsbedingungen werd 


von hier aus überſendet — a 
olff zu Guszianka wird die 5 


7 
* 


en auf Verlangen ER 


Herr Oberförſter W 


(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. ö. W., 8 frs.), per Monat 70 Pf. 
Probenummer gratis. 
Edenkoben, Pfalz. Die Direktion. 
Wer Schlagfiugz furchte! N 

der bereits bason betroffen wurde oder an Kongeſtionen, 
Schwindel, nungen, Schlafloſigkeit reſp. an kranke 
zaften Nerbenzuſtänden leidet, wolle die Broſchſtre: Ueber 
Schlagfluß⸗Vorbeugung u. Heilung“, 3. Aufl. v. Verfaſſer 
sem. Landw.⸗Bataillonsarzt Bom. Welssmann 
in Vilshofen, Baiern. koſtenlos und franko beziehen. 

Eine Gaſt⸗ oder Schanfivirthichaft auf dem Lande 
wird zu pachten geſucht. Kaution wird geſtellt. Offerten 
zu richten an Herrn E. Kue, ITenipelburg. 


Karnev3 Maskenbälle! 


Prachtvolle, fürstlich elegante Kostüme 
aller Art, äusserst billig, in korrekter, effekt- 
reicher Ausführung; aber nickt zu verleihen. 


Kotillon-Gegenstände. 
Masken, Besatzborden, Schmuck. 
sachen, Stoffe etc. 1 
Karnevalistische Bilder zur Saal-Dekoration 
a 3 Mk. Narrer-Mützen, 
Theater-Dekorationen, auf Stoff t. 
Reichhaltige Preis-Verzeie 
gratis und Franke 


B nner Fahnenfabrik 


(Hof- Fahnenſabrik in Bonn a. Rhein. 


. . TE HEEETERTB TEL 


„Warten Sie, ich werde Sie führen, 
Blaiſot. „Ihr Hut iſt dort oben.“ 


— „Man ſieht hier in der That keine Hand vor 
7 Augen, ſagte Robillard munter, „und wenn ich 
nicht wüßte, daß Sie eine gute Lampe 


„Plötzlich fühlte er einen äußerſt heftigen Stoß 
in den Rücken, wie wenn ſich Jemand mit voller 
Kraft auf ihn geworfen hätte, er verlor das 
Gleichgewicht und ſtolperte einige Schritt vor⸗ 
wärts; dann wich der Boden unter ſeinen Füßen, 
und er ſtürzte in einen tiefen Keller hinab, deſſen 
geöffnete Klappe er nicht bemerkt hatte. 


Einige Minuten war er außer Stande, zu 

sprechen oder ſich zu rühren. Alle Glieder waren 

iin wie zerſchlagen, und aus mehreren Wunden 

ſtrömte ſein Blut. Endlich ſtieß er ein leiſes 
75 x 6h: zen aus und verſuchte, ſich zu erheben. 


8 Ein höhniſches Lachen ließ ſich von oben ver- 
nehmen. 


„Siehſt Du, elender Pollzeiſpion, jetzt habe ich 
Dich, rief Blaiſot. „Diesmal fol Dir das Um⸗ 
herſchnüffeln hier ſchlecht bekommen ... Du baft 
Deine Haut dabei zu Markte getragen .. Nie- 
mand ſucht Dich hier in dieſem abgelegenen Loche, 
und ich mache mich in der nächſten Minute aus 


ſagte 


dem Staube. 
ausziehſt!“ 

In demſelben Augenblick fiel ſchmetternd die 
ſchwere Fallthür ins Schloß. 

Robillard wollte dem Manne, der ihn in eine 
ſo furchtbare Falle gelockt hatte, gute Worte ge⸗ 
ben, aber allem Anſcheine nach drang ſeine Stimme 
gar nicht mehr bis zu ſeinem Henker. 


Gleichwohl hörte er über ſeinem Kopfe noch 
hin und her gehen, doch dann wurde die Thür 
klirrend ins Schloß geworfen und Grabesſtille 
herrſchte rings um ihn her. 


Es war in der That ein Grab für Robillard. 
Als es ihm trotz ſeiner Wunden gelang, ſich auf 
Händen und Füßen fortzuſchleppen, mußte er ſich 
bald überzeugen, daß er ſich in einem in den 
Felſen gehauenen Keller befand, der noch nicht 
einmal mit einem Loch verſehen war, um Licht 
und Luft herein zu laſſen, und in dem ſich nur 
einige verfaulte dünne Balken befanden. Endlich 
ſtieß er auf eine roh in den Felſen gehauene 
Treppe und kletterte mühſam hinauf. Oben an⸗ 
gelangt, ſtemmte er ſich mit dem Rücken gegen 
die Fallthür und verſuchte, mit allen Kräften ſte 
empor zu heben, aber fie war ſehr ſolide befe⸗ 
ſtigt und er erkannte bald, daß es ihm ſelbſt bei 


Nun ſieh' zu, wie Du Dich her⸗ 
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u. beſeitigt nach der berühmten Methode des Dr. v. Brühl, | 
m. auch ohne Vorwiſſen IE Falkenberg, Berlin | 
NO., Friedenstr 105. Täglich eingehende. ſowie 100te 
gericht. gepr. Dankſchrebezeugen d. Wiederkehr häusl. Glückes 
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vollem Befigg. feiner Kräfte unmöglich geweſen 
wäre, fie zu öffnen. 

Er ſetzte ſich auf ein Stück morſches Holz und 
überließ ſich den trübſten Gedanken. Er hatte ſei⸗ 
nem Herrn keinerlei beſtimmte Andeutungen über 
das Gebäude gemacht, in dem er ſich befand und 
es war möglich, daß, wenn Blaiſot feine ange- 
kündigte Reiſe ins Ausland angetreten hatte, Tage 
lang ſich kein Menſch hier ſehen laſſen würde. 
Wenn Robillard bis dahin nicht an ſeinen Wun⸗ 
den geſtorben war, ſo mußte er vorausſehen, daß 
er Hungers ſterben oder aus Mangel an Luft 
erſticken würde. Er fühlte bereits im Geiſte all' 
das Grauen ſeines Todeskampfes, und trotz ſeines 
Muthes ſchauderte er zuſammen. 


Plötzlich weckte ihn ein mafeſtätiſches Rollen 
aus der dumpfen Betäubung, in welche Schmerz 
und Verzweiflung ihn geſtürzt hatten. Das Ge⸗ 
witter war draußen losgebrochen, es war das 
Rollen des Donners, welches bis zu ihm in die 
Tiefe drang. 

„O! warum habe ich mich nicht lieber dem 
Sturm und Unwetter ausgeſetzt,“ murmelte er. 
„Gott ſteh' mir bei Wenn er mir nicht zu 
Hülfe kommt, dann bin ich verloren.“ 


Das Gewitter batte ſich bald verzogen, und 


nun ſtörte nichts mehr die düſtere Ruhe und Stille 


des Gewölbes. 


Der unglückliche lebendig Begrabene ſtreckte ſich 


auf dem Boden aus. Eine Art dumpfer Ver⸗ 
zweiflung hatte ſich ſeiner bemächtigt, allein gleich 
wohl erhob er von Zeit zu Zeit den Kopf, um 
zu horchen; aber ſein Ohr vernahm nichts, was 


auf eine baldige Befreiung hindeutete. Tödtlich 


langſam floſſen die Stunden in bitterer Todes⸗ 


angſt dahin, ohne die geringſte Hoffnung auf 
Rettung zu bringen. 


19. 
Eine Familienſzene. 


Wir müſſen jetzt erzählen, was Joſephine ab- 
hielt, das Zeichen Robillards zu bemerken. 


Lucius war nach einer neuen Unterhaltung mit 1 


Blalſot finfterer und niedergeſchlagener als je zu⸗ 
rückgekehrt. Als er hörte, daß jeine Frau und 
die übrige Familie ſich im Salon befanden, begab 
er ſich ebenfalls dorthin. 


(Bortſetzung folgt.) 


der Expedition 


Leideude werden auf die Heilwirkun 
pllanze, nach meinem Namen „HOMERIANA“ 
daruber wird kostenlos und franko zugesendet. 
für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20 Pig. 
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benannt, aufmerksam gemacht. Die Broschüre 
Das Packet Homeriana von 60 Gramm, genügend 


Echt zu beziehen nur allein direkt durch mich. 


Ui HOMERO in Triest (Oesterreich), 


- Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana-Pflanze, 
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Kal. Preuß. Totterie, 


Während der Hauptziehung bis 6. 
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Hob. In. Schröder, Stettin, 


Barfgeihäft, Schulz uſtr 82, 


 Salaga und Portweine 


in unbedingter Reinheit veriende in Poſtgebinden, 5 Fl. 
Inhalt, verzollt und franko. Preis liſte gratis. 
Gustav Colberg, Hamburg. 


Zur Branuntwein⸗ 
Monopol⸗Frage. 


Pr das geplante Brauntwein⸗Monopol haben 
bereits von vielen Seiten gewichtige Stimmen er⸗ 
—.— und auch der Central: Berband Dentſcher 
aftwirthe zu Berlin hat beſchloſſ u. Aae das 
Monopol durch eine Petition an den hohen eichstag 
- gr Es erſcheint nothwendig, daß alle Die⸗ 
gen, welche das Monopol als ſchädlich anerkennen 
Ei daſſelbe deshalb verhindern wollen, bei Zeiten ihre 
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bringer Wir jmd bereit auf Wunſch weitere Mit⸗ 
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Sie in Jauuar 1886 


Der Vor ſtan d der Gaſtwihe⸗Junung zu Stettin und 
des Kreiſes Randow. 
8 itz. 
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weitere Verbreitung erſucht. 
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Mark Kindergelder find auf ſichere 
Hypothek zum 1. April d. J 
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